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Meder gähnende Tiefen.
Roman aus dem Amerikanischen von B . R . Deutscher.

„Hahaha ! Natürlich sind Sie sogleich bei der Hand dazu,
um mich m die Hände der Behörde zu liefern, wie Sie es
mit meinen armen Gefährten machten! Aber geben Sie sich
keine Muhe. Ich kenne Ihre Schliche, und Alles, was Sie
unternehmen, hat keinen Zweck, als meine Bewunderung
Ihres beispiellosen Muthes zu steigern. Darum geben Sie
sich gefangen! Sie sind wie der Vogel im Käfig ! Sie können
mir nicht mehr entkommen!"

r- Und auflachend, rollte er seinen Armstuhl näher an den
jhrm heran, sodaß er jetzt gerade vor dem Kamin und zur
Mte des Teppichs, der die mysteriöse Fallthür über dem
grausigen Abgrund verbarg, faß.

Sein Lachen klang grell durch die todtenähnliche Stille
der Nacht, die Nichts unterbrach: kein Laut von Leben weit
Mher und Kapitola allein mit diesem gefürchteten Märschen,
in seine Macht gegeben, wie er ganz richtig sagte, und von
seiner Gnade abhängend ! Was sollte aus ihr werden, wenn
der Zufall chr keine Hilfe zuführte ? Nichts rettete sie aus der
Gewalt ihres Feindes, als der Tod!

Kein Schauder durchrieselte sie bei der Vorstellung, zu
sterben, aber die Gefahr, in der sie schwebte, ließ ihr Herz bis
in ihren Tiefen erbeben. Aber plötzlich flammte es in ihren
Augen seil,am auf ; wie ein Blitz zuckte es daraus hervor bei
einem furchtbaren Gedanken, der ihr jäh durch das fiebernde
Hirn schoß.

1. Kapitola 's Antlitz bedeckte Leichenblässe, aber nicht vor
Furchü wie Black Donald frohlockend zu bemerken glaubte.

„Haben Sie Ihr Nachtmahl beendigl?" fragte sie mit
einer beangsiigenden Ruhe.

„Ja , meine Schöne!" erwiederte der Geächtete, sein Glas
erhebend und es in einem Zuge leerend.

[r ,  Als handle es sich um das Gleichgültigste, so hob Kapi-
tola den Tisch mit den Erfrischungen auf und setzte ihn an
feinen gewohnten Platz.

! Nachdem sie hierauf auch noch den Sessel, welchen sie inne
gehabt hatte, vor ihr Bett gerollt, blieb auf der verhängniß-
vollen Fallthür , Nichts zurück, als der Lehnstuhl, auf dem
Black Donald saß.
^ kinen .Augenblick mußte Kapitola sich auf die Lehne des

^epel :- stutzen, als sie ihn an seinen Platz vor ihrer Lager-
E ^ ö?'derte. Trotz der seltenen Geistesgegenwart, welche
ie,es Mädchen bewies, wollte sie doch für Sekunden eine
hnmachtäbnliche Schwäche beschleichen, aber wie in düsterer

Mmtternacht der Blitz aufleuchtet, um im nächsten Moment
die Welt m undurchdringliche Finsterniß zurücksinken zu las-

>0. wich das bange Gefiihl auch so jäh, wie es sie hatte
überwältigen wollen und eine feste Entschlossenheit kam über
He, eine Entschlossenheit, unbiegsam wie Eisen.

. Das Blut in den Adern dürstte sie zu Eis erstarrt , jede
weichere Empfindung schien ihr Herz verloren zu haben, das
m ihrer Brust hämmerte, als wollte es dieselbe zersprengen.

. Eilt entsetzlich verzweifelter Entschluß war in ihr zur
)ieife gediehen und ob sich auch Alles vor ihren Augen ver-
wwne wie Feuer und Blut , nur der eine Weg stand ihr offen:
einer von ihnen Beiden mußte sterben; galt es denn — Black
Donald oder sie!

39. Kapitel.
Doktor Pierre St . Jean.

Für die Ungerechtigkeit, welche Guido Rocke durch seinen
d, den Kolonell Le Noir geschehen war , sollte dem Belei-

^öigten Genugthuung geschehen, sobald die Landes feindselig-
lenen beendet und das Regiment, das der Kolonell befehligte
m seine Heimath zurückgekehrt sein würde, da diese Verhau d
mng einen Beisitz der höchsten Militärpersoneii erforderte.

Inzwischen wurde Guido der Weg freigestellt, sich eine
T-ergunstigung zu erbitten, und unter Herbert Greyion's Bei-
uand gelang es, den jungen Mann von seinem Dienst als
Rekrut zu befreien und ihn somit aus Kolonell Le Noir 's Be-
reich zu bringen.

U Mir ausreichenden Geldmitteln von Seiten Herbert 'S ver-
lehen, nahm Guido seinen Abschied, um nach New-Orleans
Suruckznkehren, wohin sein Fatum ihn führen sollte.

... .̂ r nahm Wohnung in einem gut renommirteii Hotel u.
eroffnew seine Praxis als Arzt mit dem besten Erfolg , denn
es war eben die Zeit, in der die meisten Krankheiten in jener
Ltadt wütheten und ärztlicher Beistand deßhalb doppelt ge
sucht ward.

Es war am Spätabend eines unfreundlichen Winter¬
tages, als Guido wachend auf seinem Divan lag . Seine Ge¬
danken weilten bei seiner Mutter und Klara auf Willow
Heights, als plötzlich der schrille Klang der Nachtglocke ertonte.

Wenige Minuten später wurde an seine Thür gepocht u.
der Hoteldiener meldete:

„Ein Gentlenlan hier im Hause ist sehr krank und wünscht
fogleich des Herrn Doktors Beistand. Zimmer Nummer165."

„Ich stehe zu Diensten!" antwortete Guido, um gleich da
rauf in Begleitung des Aufwärters den langen Korridor ent
lang nach dem bezeichneten Zimmer zu eilen.

Endlich war dasselbe erreicht; der Diener öffnete die
Thür und Guido trat ein.

Auf einem zur Mitte des Zimmers stehenden Bette aus¬
gestreckt. lag ein kleiner, alter Mann mit blauer Nachtkappe
und ui ein langes , weißes Schlafgewand gehüllt.

An der Seite des Lagers stand eine kleine, alte Frau in
braunem Merinokleid und einer bändergezierten Mousellin-
mütze auf deni Kopse.

„2 , Monsieur Doktor!" rief sie, auf den Eintretenden zu-
eilend. als er kauni die Schwelle überschritten hatte . „O,
Monsieur Doktor! Ich bin außer mir vor Schmerz ! Sehen Sie
meinen Bruder ! Er ist krank! Er rührt sich nicht! Er ist
trank ! Er rührt sich nicht! Er ist leblos ! Er ist todt !"

..Still , still!" beschwichttgte Guido die Erregte . „Ich
werde den Kranken untersuchen!"

lind ohne weitere Notiz von der 'Wehklagendelt zu neh¬
men, trat Guido dicht an das Bett heran ,und begann seine
ärztliche Prüfung.

Er fand den Daliegenden in einem sehr mißlichen Zu¬
stand. Das Gesicht und der ganze Körper überhaupt waren
so kai: wie Eis. War er auch noch nicht todt, so fehlte doch
nicht viel daran.

Hier mußte schnell und energisch Etwas gethan werden.
Was einen gesunden Menschen tödten nlußte . konnte diesen
nahezu leblosen Mann vielleicht retten . Es galt einen raschen
Versuch.

Madame ", wandte er sich entschlossen an die zitternd
dastebede, alte Frau , „lassen Sie sogleich eine Wanne mit so
heißem Wasser siitten, wie Sie es nur an der eigenen Hand
ertragen können und lassen Sie die Temperatur , so viel als
nwglicb steigen, nachdem der Kranke ins Bad gelegt ist. Be-
obachtcn Sie fünf Minuten lang den Erfolg . Ich werde in¬
zwischen aus meiner Apotheke ein Medikament bereiten, das
der Patient zu nehmen hat, sobald er lvieder zum Leben er-
wacht."

Und eilfertig verließ der Doktor das Zimmer , wo seine
Anordnungen ohne Verzug in Ausführung genommen wur¬den.

Als Alles bereit war , wurde der Kranke aus dem Bette
gehoben und in das heiße Bad gelegt. Da der Patient sich
vollständig regungslos verhielt, begann die alte Dame , neues
kochendes Wasser zu dem Bade hinzuzusetzen, als plötzlich ein
lauter Schrei aus der Wanne ertönte, welcher alle Umstehen¬
den zurücktaumeln ließ, und der Kranke mit der Gelenkigkeit
eines Jünglings aus dem Bade und in sein Bett sprang, in¬
dem er ein über das andere Mal schrie:

„Hilfe! Mörder ! Man rödtet, nian verbrennt nnch! Hilfe,Hilfe!"
„Dem Himmel Dank ! Er spricht! Er lebt ! Mein Bruder'

Mein Bruder lebt !" kreischte die alte Dame, auf das Bett zu-stürzend.
In diesem kritischen Moment öffnete Doktor Rocke die

Tbur und trat eiligst ein. Mit zlvei, drei Schritten stand er
neben der Badewanne und griff in das nahezu kochend heiße
Wasser.

»Gott im Himmel, Madame !" rief er aus . „Was haben
Sie gethan ? Ter Kranke muß ja beinahe verbrüht sein!"

„2 , nichts verbrüht, Monsieur !" antwortete die alte
Tarne , außer sich vor Entzücken. „Er lebt ! Mein Bruderlebt ' "

Und so war. es.
' s, DA .^ iße Bad hatte Wunder gethan. Ter Patient war
m , -̂hat gerettet und dem Leben zurückgegebeir.

Und Guido's kühnes Werk fand volle Anerkennung. Der
attc Mann , an dem er zum Lebensretter geworden, war ein
Franzose und mit der ganzen Großmuth seiner Nation dankte
er dem stmgen Arzte, den er seinen Freund , seinen Sohnnannll '.

Als er sich gekräftigt genug fühlte, um seine Westerreise
antretcn zu können, ließ er Guido zu sich bescheiden und ver-
.rauw mni, daß er Doktor Pierre St . Jean , der Besitzer einer
Prlvat -̂ rrenanstalt sei, welche sehr entlegen und .abgeschieden
von al.er Welt im Innern des Landes liege und nur Pa-
ttenten aus den höchsten Gefellschaftklassen beherberge. Das
Wohnhaus fet ungemein gesund und malerisch zwischen Wald¬
ungen an einem kleinen Landsee nahe Ost-Feliciana gelegen
und er sei ausdrücklich nach New-Orleans gekommen, um
zunae ärztliche Kräfte für seine Anstalt anzuwerben, und daß
er deßhalb überglücklich sein würde, wenn sein junger Lebens¬
retter ihn nach dem stillen Asyl begleiten und bei ihm bleibenwurde.

Herz schlug rascher bei diesem Anerbieten. Ein
unerklärliches Etwas erfüllte seine Brust , was ihn förmlich
dazu trieb, über Doktor Pierre 'S Antrag Freude zu empfin-
ben, obgleich ihm doch in New-Orleans eine glänzende Lauf-
bahn bereits eröffnet stand.
r • ^ e^e cr Dor  ^ ora  hintrat , um sie zu begehren als
w,n Weib, mußte er sich ein eigenes Heim und eine Existenz
gegründet haben. t Das forderte von ihm sein Mannesstolz,
uno kostete ihm die Trennung von der Geliebten noch so
schwere Opfer. So folgte er denn dem Zuge seines Herzens
und den Lockungen des alten französischen Irrenarztes.

Nom sagte ihm keine Ahnung , daß es das Verhängniß
war, welches ihn mit unsichtbarer Hand führte und dem er
wlgte, folgen mußte, mochte er widerstreben oder nicht, blind-lings willenlos.

-10. Kapitel.
r- : DieJrrsinnige.

r5 /^ .^onne des kurzen Wintertages ging eben zur Neige,
5*5 Guido Rocke in der Begleitung des alten Doktors und
deßen Schwester die in ttefster Einsamkeit gelegene Privat -Jr-
renaiistalt erreichten.

Es war ein umfangreiches, niedriges Gebäude, dessen
weiße Mauern durch die dunklen Baumstämme schimmerten
und das eher den Eindruck eines eleganten Landsitzes als den
emesLrrenhauses machte.

®r- Jean führte seinen Assistent in eine große Halle,
zir deren beiden Seiten sich die Räume für die Besitzer des
Hamcs befanden. Die Dienerschaft hatte ihren Aufenthalt
un Erogeichoß, wahrend die oberen Stockwerke die Zellen der
Geisteslranken einiiahmen.

Das Erste, was Doktor St . Jean vornahm, war, sich über
den Zustand feiner Patienten zu informiren.

Alle waren wie gewöhnlich, meldete der während Doktor
St ^ ean s Abwesenheit dessen Stelle verttetende Arzt, aus-
genoinmen „Madenioiselle".
, Und was ist mit ihr ?" fragte der alte Doktor in sichtlich
höchster Lpamumg.
. , . h? * ifr* verzweifelten Rasereien aufgegeben und
Ichemi in einen Zustand des Stuinpfsinns zuruckzuftnken",meldete der Andere.

„Das ist wichtig sehr wichtig! Zlh, mein junger Freund",
wendete sich der lebhafte, kleine Franzose Guido zu, „diese
Vatient.n ist eine ganz außerordentliche Erscheiung! Ein un-
gemein interessanter Fall ! Eine höchst rührende ' Geschichte!
Sw sollen ne morgen hören. Für jetzt aber wird es Zeit, daß
nur uns ein wenig reftauriren ! Bitte , Angela, läute nach dem
Kaffee! richtete er an feine Schwester das Wort.

(Fortsetzung folgt.)

W Waldhäuschen , n
_ Als schöner Ausfl ugspuukt zu empffhlen . 8830
Ollan beachte dieRückstiit der Fabrkarren itr  eleftriidim« tra&enbuljnf*
•Ul .19 M Wneer,eäd >fifrtr3 Waarenlager

11d » MichrlSbera und Eikiiboornaassr 2.

Gold », Süberwaaren uod Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen

. T . _ Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
ivGin Laden . — Grosses Lager . 1stiege,<1.Marktstr.Raaf-». Tansch von altem Gold nnd Silber.

P . P.
Hierdurch gestatte ich mir, ergebenst anzuzeigen, dass mein mit allem modernen Comfort ausgestattetes

Hotel und Restaurant„Grüner Wald“
Mittwoch, den 3. April er. wieder eröffnet wird.

Das Erüllnungsessen 4 Couvert Mk. 3.00 findet 8 Uhr Abends statt , wozu ergebenst ' einlade. , 181

Hochachtungsvoll I

\ Heb . Cron.
NB - Listen zum Einzeichnen  liegen offen im Bureau des Hotels , sowie bei Herrn Bäckermeister Scheffel , hier , Webergasse 13.
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Ttr. Der Esnäwirth.
Wochenbeilage zum„WiesbadenerGeneral-Anzeiger"

Wiesbaden , den 27 . März.

Das Welterschießen.
Seit längerer Zeit hatte man sich schon mit dem Gedan¬

ken getragen, dem verderblichen Hagelwetter vorbeugend ent-
gegenzutreten. Die erster! Versuche im Großen machte man
in dieser Hinsicht in Steiebmark und zwar auf Grund eines
uralten, lief eingewurzelten Volksbrauches. Schon seit Jahr-
hunderren Pflegte man dort in den Wein- und Obstgeländen,
wenn eine gefahrdrohende Wetterwand an! westlichen Hori-
Siu heraufzog,aus das nahcrrde Ungewitter aus Böllern mitinden Schüssen von starker Pulverladung zu kanonrren und
glaubte die Wahrnehmung zu machen, daß statt deS zu er¬
wartenden Hagels nur starker Regen niederging , der nach je¬
dem Schuß, ebenso wie es nach jedem Blitzstrahl zu beobachten
iß, vorübergehendzunimmt. In den letzten Jahren hat der
BürgermeisterSttger von Windisch-Feistritz in Untersteier-
mark das Wetterschießen in größerem Umfang ausgenommen
und in neuer Form systematisch durchgesührt, und zwar mit
solchem Erfolg , daß in der kurzen Zeit von vier Jahren nicht
nur große Gebiete von Steiermark , Niederösterreich, Ungarn,
Tirol und ganz Ober- und Mittelitalien mit Tausenden von
Schießstationen ausgerüstet worden find, sondern auch mit
dem weiteren Gewinn, daß sich die Männer oer Wissenschaft
der Sache angenommen haben. Im November 1899 tagte
der von 560 Praktikern und Gelehrten besuchte erste Wetter-
schießtongreß, der in einer Resolution aussprach: ..daß die
Patsachen den Nutzen des Wetterschießensdargethan haben,
und daß es diesen Thatsachen gegenüber gleichgiltig ist, ob
die Gelehrten die Sache zu erklären im Stande sind oder
nicht/
f In den letzten Jahren hat man denn auch in immer zu¬
nehmendem Maße Wetterschießslationen errichtet und zwar
mü ersichtlich gutem Erfolge. Nanrentlich in dem alljährlich
vom Hagel schwer henngesuchten Oberitalien waren die"Fol-
gcn seil der Einführung der Wetterkanone im Jahre 1898
derart, daß gegenwärtig bereits gegen 2000 Schiebstationen
angelegt wurden. Auf dem Landwirthschaftlichen Kongreß

M Padua im November v. I . erklärte sich die weitaus größte
Zahl der Tbeilnehmer für Einführung des Wetterschießensan
Stelle der Hagelversicherung, und hierbei gab ein verblüffen-
des Vorkommniß aus der Umgebung von Viacenza den Aus-

.Mag. Dort war im letzten Sommer ein furchtbares Hagel¬
tvetter niedergcgangen, wodurch das Land stundenweit ver¬
heert wurde. Inmitten der greulichen Verwüstung war aber
klne Gemeinde, in deren Gebiet auch nicht ein Hagelkorn ge¬
fallen war, weil diese eine Anzahl Wetterschießslationen in
.̂hattgleir hatte.

Vor Kurzem hat nun der König von Italien in Rom eine
^ussiel ung von Wellerschießkanonen besichtigt. Der Schau¬
platz des zur Information des Königs improvisirten Wetter-
ichießens war das Arttllerie-Depot vor deni San Lorenzothor
mRom. . Sowohl bei der Ankunft wie bei der Abfahrt wurde
E König, der sich eingehend über die Maschinen und ihre
Aufgabe unterrichten ließ, von den Wolkenkanonen mit einer

cn  begrüßt . Ter mechanischen Kraft der von
oen WUterkanonen erzeugten, in die Höhe geschleuderten
^ustwndelrlnge schreibt man die Zerstörung der Hagelbildnng
F «Aue wissenschaftlicheUntersuchung der Frage wegen
ihrer Wirkung wurde aus Wunsch des Landwirthschaftsmini-
Vers un April und Juni v. I . von den Wiener Meterorologen
Penner und Trabert unternommen . Sie fanden die inecha-
H c Energie der erzeugten Luftringe sehr erheblich: die kräf-
Mte Wirkung bestand bei horizontalem Schuß in deni Ab-
* 2 r ?! langer , 6cm. breiter und 4 cm. dicker Latten aus
Fichtenholz, die 40, 60, 80, ja 100 m. von denr Mörser ent-

Mnt ausgestellt waren. Nun haben aber genaue Messungen
ergeben daß die Ringe, auch bei den besten Ladungen , nicht

m* H?he reichten, sodaß, da die Hagelwolken er-
yeouch roher ziehen, eine Einwirkung auf diese im vorgenom-
menen Sinne nicht möglich sein sollte. Trotzdem hält man
m weiten Gebieten an der durch die Erfahrung fortgesetzt ge-
stutzten Annahme fest, daß diese Wolkenkanonen den Hagel
LU vertreiben wi Stande sind.

Allerlei Praktisches.
ßr,*4~ 3m Nutzen der Ob st st rauch er . Für jeden
^ „̂ nbesitzer, niöge er nun Imker sein oder nicht, sind die
s,pr.̂ !̂ " cher von unschätzbaren! Werth, ja , inan darf getrost

^I ? I, daß sie ün Verhälttiiß zu der von ihnen beanspruch-
Nn^ ^^ ^ öche bei weitem rentabler sind als alle Gemüse-
ad i^ ^obei aber weiter keiner Pflege bedürfen, als daß sie

gedüngt werden (am besten mit Jauche ) und daß
isi ^ " mal eine Auslichtung stattfindet. Beerenobst
^ tts gesucht und findet flotten Absatz, noch bei weitem vor-

ober wird es verwerthet, wenn man es zur Wein-
kaiî ^ öereitung benutzt und diese Produkte entweder ver-
tjO , ^ber sin eigenen Haushalt verbraucht. Was für kräf-
undÄ ^ ^ 'H^ ckende Weine liefert nicht die Johannis-
Hiŵ ^ cholbeere, welch herrlicher Saft läßt sich nicht aus der
vnweere bereiten ! Einen doppelten Nutzen aber haben die
ftidi ben Bienenzüchter. Ihre Blüthen liefern
srüw2 ^ n eine außerordentlich reiche, sondern auch eine
Ktt 'Kliffen also eine nur zu häufig mangelnde
»achl - Je früher den Bienen Tracht geboten wird desto
einor<? ? twlckeln sie sich und die Stachelbeere blüht schon zu
kê ° , wo noch keinerlei andere Pflanzen ihre Blüthen-
ker ^ooffnet haben. Auf die frühe Entwicklung seiner Völ-
Law??? toi .lmt es dem Frühtrachttmker in erster Linie an.
kail 1 öu der Zeit, wo die Volltracht beginnt, ihre Doll-
W * uud die denkbar höchste Leistungsfähigkeit erreicht ha-
obsi'sn,-̂ u aber tragt sehr viel die Ausnutzung der Beeren-
chT lMen bei. Bei dem eminenten Nutzen der Obststräu-

' H\aioUV̂  oinem zweifachen wird, wenn der Gartenbesitzer
Wrhp? ^ ' enenzuchter ist, soll die Anpflanzung empfohlen

E " ' »Ni fo mehr, da dieser Hinweis gerade jetzt zeitgemäß

^leQualitätdesBodens  hat eine Rückwirk¬
ung aus den Geschmack der Frucht. Das ist beim Pflanzen
von Obstbaumen sehr zu beachten. Kalter , schiverer Thonbo-
den liefert Baume mü unansehnlichen und lvenig schmackhaf-
ten fruchten , aus Moorboden gewachsene Früchte sind von
sthtechlenl Geschmack, auf überdüngtem Boden gewachsene
fluchte sind nicht so fcstsleischig und weniger haltbar als die
im sandigen Lehmboden. („Prakt . Wegweiser".)

^ or g e m e i n e B o cks d o r n (Lycium europäeum
als Gemüsepflanze. Es wird versichert, daß in der Ge¬

gend von Aix und Montpellier die jungen Triebe des Bocks¬
dornes iutt Essig und Oel wie Spargel gegessen und die Blät¬
ter unter den Salat gemischt werden. Aehnlichen Gebrauch
so.t man davon m Spanien machen. Lycium europaemn dau¬
ert bei uns vollkommen im Freien aus.

- Äer W e r th und Nutzen der Kröten und
f>a2 ?.o/wause für das Beinhalten der Gemüse- und
Obstgarten ist wohl unbestritten . Sehr lehrreiche Beobacht¬
ungen darüber hat jüngst ein amerikanischer Gelehrter F.
Hodge in Worcester, Machusers, gemacht. Er hielt eine mänw

und eme weibliche Kröte in seinem Garten in einem Was-
,erbehalter, auf dessen Rand er Stückchen Fleisch und Knochen
legte, wodurch die Fliegen angelockt wurden . Die Kröten
yielten sich meistens in Sprungioeite von dem Köder, und eine
derselben verschlang innerhalb 10 Minuten 86 Fliegen . Eben
so gierig verzehrten sie ihnen vorgehaltene oder von,ihnen ge¬
fangene Daumwanzen, Engerlinge , Aineisen, Raupen , Ohr¬
würmer , Schnecken usw. So läßt sich auch ein Warmhaus
von den Asseln reimgen. wenn man die Nacht über eine Kröte
hinein!aßt. Als fleißige „Fliegenfänger " erwiesen sich die
Kröten, dw derselbe Gewährsmann in seinem Zimmer in
einen mit einem Drahtgeflecht umgebenen, oben
ofsenen Behälter unterbrachte, in dessen Ecke er ein kleines
Gesäß mit Wasser aufstellt. Der Boden wurde mit Fleisch,
stuctchen und anderen Rückständen bestreut, die darauf be-
rechnet waren, die Fliegen anzuziehen. — Aehnliche interes-
fo"te L>ersuche stellte der genannte Forscher mit den so leicht
zähmbaren Fledermäusen an. Er ist fest überzeugt, daß die
m manchen Gegenden so furchtbare Mückenplage nur durch
me nächtlich schwärmendenFledermäuse bekämpft werden

$7 Icötere  zahlreich vorhanden sind, kann auch die
Apselbluthenmotte nicht aufkommen. Einst fand Mr . Hodge
in einem mit Obstbäuinen besetzten Garten seiner Nach
barschast binnen einer Mnute 9 Maden dieses Insektes , wäh¬
rend er ul emein Wetter enffernten noch einstündigein Suchen
deren nur 4 ausfand. In der Nähe aber lag eine alte Scheu-
ne, die eme Kolonie von 80 —100 Fledermäusen beherbergte,
und der Eigenthumer erklärte, daß seine Bäume stets vor dem
schädlichen̂ nsekt verschont geblieben seien.

= _ , (Prakt . Wegweiser".)
. . . R a p s a l s S cha f s f u t t e r wird am besten zu der-
schiedenen Zetten auf nicht zu ausgedehnten Flächen gesät,
um lederzett Futter bereit zu haben. Vortheilhafter ist die
Ausnutzung durch Auftrieb in beweglichen Hürden , als durch
Stallsutterung . Man gewähre den Thieren aber aus ein¬
mal nur kleinere Feldstticke, damit nicht unnöthiger Weise zu
viel zertreten und verdorben wird . Auch Schweinen ist Raps
ein gute '̂ Mutter, wenn sie sich auch anfänglich schwer daran
gewöhnen. Bei diesen braucht man nicht so vorsichttg zu
sem als insbesondere bei Lämmern . Letztere werden besser
vorerst aus eine Grasweide geführt und mit etwas Körnerk' st.
ter versorgt, ehe sie auf das Rapsfeld gelassen iverden, da sich
sonst bei gierigem Fressen der üppigen und saftigen Raps-
stengel leicht die Gefahr der Blähsucht einstellen kann. Von
nas'en Rapsackern sind junge Lämmer fernzuhalten . Von
saugender Mutterschafen wird geschnittener Raps sehr gerne
genommen und zwar völlig gefahrlos ; das Futterguantum
tagt sich überdies ganz genau abwägen.

— Welches  s .ind die zum rentablen Anbau
empsehlcnswerthesten Kartoffelsorten für sandigen Lehmbo-
den '̂ ^ wse Frage wird zur Pflanzzeit sehr oft an uns gerich-
tet, sodap eine namentliche Aufführung gewiß am Platze ist
Wir nennen : Maerker. Thiel, Wohltmann , Schulz-Lupitz'
Bund der Landwirthe , Helios, Pluto , Ceres, Eygnea, Unicm
Seila , Ins , Suleika , Alabaster, Weser, Imperator etc

- . " ' ^ ? lri .gesRindern beiAbmelkkühen.  Das
wiederholte Rindern von Kühen, die abgemolken und fett ge¬
macht werden sollen, kann in Abmelfftallungen recht lästig

^en . Viele Viehhalter sind auch der Ansicht, daß im Som -'
mer die ^ lch sauer werde, wenn Milch von brünsttgen Kühen
sich darunter befindet. Dieses ist aber nicht der Fall . Die

Sauerwerdens dürsten vielmehr in mangelhaf-
ter Abkühlung der Milch liegen und es wäre in diesem Falle
für gute Kühlvorrichtungen zu sorgen. -Ein Mittel , das bei
w r ll^en  2 / ^^ udern verhütet, existirt nicht außer
"0̂ Ka,rrailon , welchem erner Entfernung der Eierstöcke be¬
ruht . Die Kastratton muß aber durch einen sehr erfahrenen
nJZoS: °p 0r9-eflornnl en  werden , wenn die Kühe nicht in
große Lebensgefahr gebracht werden sollen. Vielfach lassen
Viehhalter m den letzten Monaten der Mast die Abmelkkühe
w'^ wmal paaren . . Die Brunst bleibt dann aus , die Thiere
5 ™ ? ir er 2S 1̂ uni>  wäften sich noch viel rascher. Es
schadet den Schlachtthieren gar nichts, wenn sie bei' der
Schlachtung bereits im dritten Monat trächttg sind. Allen-

öem  Käufer vorher davon Mittheilung ma-
chm. Mittel , denen man nachrühmt , daß sie die Brunst auf-
heben können unter Umständen in die Mich übergehen und
den Gesa mack der Mich ganz verderben.
inhr l ^ lbei Pferden.  Wenn im Früh-

Haarwechsel beginnt , sind die Pferde matter und em-
pfindlick̂ r, als gewöhnlich. Sie ermüden leicht bei der Ar-
vert, auch sind sie sehr empfindlich gegen unastnsttge Witter-
ungSl-inslusse. Es dürste sich daher empfehlen, Pferden
wahrend dieser Periode kleine Futterzulagen zu geben, sie et-
SSLSL  Dorren unb  sorgsam vor Erkältungen zu schützen.

*ar l '™n vergessen, daß während dieser Zeit das
der Pserde nothwendrg ift,  wenn sie, warm gewor-

nn freien stehen müssen. Das Mitnchmen der Decke
darf daher niemals vergessen werden.

-nnge  Perlhühner  aufzuzuziehen erfordert
groge -Sorgfalt und Mühe . Sobald sie der Schgle enffchlüpst
sind mutz man sie sehr warm halten und sie mit Eier und

?M ^ öglich, Ameiseneier beinnscht
ISTaFS  öerhacktes Fleisch. Hirse, zerdrückter Hanffa-

«gnm sich ebenfalls gut als Nahrung
! die erste Zeit. Nach einem Monat gibt man ihnen Hanf¬
samen, Buchweizen und gekochte Kartoffeln . Die Nahrung
pll besonders reichlich und kräfttg in dieser Zett sein. Sehr
. K8- r? * lungen Thierchen vor jeder Feuchttgkett
und Kalte zu schützen. Sobald die Kopfwarzen gebttdet sind
kann man den fungen Perlhühnern die Freihett geben und
sie m Garten und Feldern Herumstreifen lassen. Kein Un-
Wetter kann ihnen mehr etwas anhaben.

über 3 Jabre , u halten.
X ?, * 'Ir1 rUr *’ wle erfahrene Geflügelzüchter stets von
o !SJ .öcr fa$ eril, cS mußte sich denn um besonders werthvolle
Zuchtthier? handeln. Wenn sie auch vielleicht noch imaler eine
am-reichende Zahl von Eiern das Jahr hindurch legen, so ge¬
schieht dies doch zu einer Zeit , wo die Eier überhaupt niedrig
im Preise stehen Der Ertrag ist im Verbältniß zu den Futt
.erlösten fedensalls geringer , als wenn die gleiche Anzahl jun-
ger Hennen gehalten würde . („Prakt . Wegweiser".)

Pechschwarz
kwie Rabengefieder wird die Wäsche,
; «ter Dr. Tompsoi’s Selfetpalrer'
:wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Urkennungs-
»eichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHWAN
Fabrik von

Or. Thomptan’s Seifenpulver, Oüsselderf.

Eier, Butter, Käse.

OoKlSiN.
rrl «ärlvd,tras,a 43 . Zslspäon Ho.  178.

Abftheilung I.

Installation von Gas- und Wasseranlagen*
Sanitätstechnisclie Einrichtungen.

Abtheilung II . 6348

Ausführung rlkrtrifchrr Ficht- und Kraft-Aulagru.
Großes Musterlagcr in:

Kronleuchtern u. sonstigen Beleuchtungs -Gegenständen für
Was oder electr . Vicht, GaSkochapparate GasheizSfen,

Vavevsen u. Badewannen in einfacher u.eleganter Ausführung,
Wasch - n. Spültische , Electr . Koch- u. Heizapparate.

Spezialgeschäft I . Hauser , Schulgasie 6, Telephon 864.
Ganzer ProduklionS « erschleiß der Molkereien Oeschelbronn.

Mätz-ngen und Renlintjsheiin.
Prima Waare. Mäßige Preise. Liefere frei inS HauS. 986S

Unterzeichneter empfiehlt sich
zum Trockenlegen feuchter
Wände durch Magnesiaplatten,
statt Holztäfelung, dieselben
werden nicht verputzt, sondern
man kann sofort tapeziren
oder Oelfarbe streichen, laffen
nie Feuchtigkeit durch. Anzu»
sehen in meinem Hausê.Keller-
straße 6. 023

Hochachtrnd
Adolph Stamm.

zNerschnellu.billigStellung
«MioiD,  verlange perPostkarte die
veuteatre VellanrenpestEßlingea.

500M
werden von einem fest ange-
stellten Beamten zu leihen
gesucht. Off. u. A . Z . 50
an die Exped. d. Bl . 9652



«.sch-,«, .«glich, htv Stadl Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanflalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle - Manritinsstrasje 8 . — Telephon No . UM ».

Nr . 73. Mittwoch , den 27 . März ISvZ.

Bekannt «,mchnrlg.
Montag , den 1. April d. IS ., Vormittags, sollen

(m Stadtwalde Distrikt „Neroberg ^, „Münzberg - , . Oberen
Bahnholz " , „Bahnholz " und „Hinimelöhr"

H eichene Stämme von 6,61 Festm.,
77 Nmtr . buch Scheit,
39 Nmtr . buch. Prügel

350 buchene Wellen,
11 Nmtr . eichene Scheit,
80 Nmtr . eichene Prügel

öffentlich meistbietend mit Credttbewilligung bis zum 1. Sep¬
tember d. Js . versteigert werden . Zusammenkunft Bor-
mittags 9 ' / , Uhr am Koch-Denkmal im Nerothal.

Wiesbaden , den 24 . März 1901.
A1« . Der Magistrat.
0134  I . Bertr . : Körner.

Bekanntmachung
Die am 18. d. Mts . in dem Stadtwalde , Distrikt

„Kesse l " und „Obere Kessel " , abgehaltene Holzver¬
steigerung ist genehmigt worden und wird das Holz den
Steigerern zur Abfuhr vom 25 . dss . Mts . ab hiermit
überwiesen.

Wiesbaden , den 22 . März 1901.
Der Magistrat.

Holzsteiggctder.
Die betreffenden Steigerer werden hiermit aufgefordert

den Steigpreis für dasjenige Holz , für welches die Absuhr-
frist bereits abgelaui 'en und das Steiggeld nicht crcditirt
worben ist, nunmehr innerhalb der nächsten 6 Taae
z« r « tadthauptkafse zu entrichten.

Wiesbaden , den 25 . März 190l.
0142_ Stadthauptkass «.

Bekanntmachung . '
Wegen des nabe bevorstehenden Bücher -AbfchluffeS er-

geht hiermit an alle Diejenigen , welche mit der Zahlung von
Abgaben rc. an die Stadthauptkaffe im Rückstände sind, hierdurch
die Aufforderung , nunmehr nmyehend bet Bermei-
dung der Mahnung re. Zahlung zn leisten.

Wiesbaden , den 25 . März 1901.
0143 _ Stadthauptkaffe.

Keldpolizeiliche Aufforderung.
Die Grundbesitzer in der hiesigen Gemarkung werden

hierdurch ersucht, Anmeldungen über fehlende ' Grenz.
Zeichen an ihren Grundstücken bis zum I « . April d.
in dem Nathhause , Zimmer Nr . 53 , in den Bormittags¬
dienststunden zu machen.
089 Das Feldgericht.

^ Wiederholte Ausschreibung.
r * ® eb SrrL a1.1. '^ lieittfand und Rhetukies für die

Straßenbau . Abtheilung des Stadtbauamtes während des
Rechnungsjahres 1901 soll nochmals vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können während der Bormittags-
dlettststunden im Nathhause , Zimiuer Nr . 44 bezogen werden

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis Sonnabend , den 39 . März 1991 , Bor.
mittags II Uhr . emzurelchen , zu welcher Zeit die Er-
oisnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfmden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen. 0152
Wiesbaden , den 23 . Marz 1901.
Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau . Richter .

Bekaninmachnng . "
Sn » Hinblick auf die bevorstehende Zeit des Wohnnngs.

wechwls wird hierdurch auf die Beachtung des § 12a der
Bestimmungen über die Abgabe von Gas zum Privatge-brauche , lautend:

„Der Gasabnehmer ist verpflichtet , sobald er auf den
ferneren Gasbezug verzichtet , dieses der Verwaltung
mündlich oder schriftlich anzuzeigm und die rückstän¬
digen Beträge zu zahlen . Meldet derselbe die Gas.
benutzllng nicht ab, so bleibt er so lange für die Be¬
zahlung auch des von seinem Nachfolger verbrauchten
Ga,es verpflichtet , bis diese Anzeige erfolgt oder der
Uebergang der Gaseinrichtung auf einen anderen Gas-
abnehmer von letzterem bei der Verwaltung des Gas¬
werks angerneldct worden ist",

wiederholt ergebenst aufmerksam gemacht und gleichzeitig er-

wollen ^o^ """ " bnde Aenderungen rechtzeitig ani »?lden zu
Wiesbaden , den 20 . März 1901

D -r Direktor drr ftcibt. Wasser -. Gas - „nd El -kir.-W -rke-
9982_ Mnchall '

n -s. -i° ltenifi e oörcv  preiscr .näßigte Badekuren , Bäder NN
städtischen Badehause rc. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen , soweit die hierfür vorhandeneii Fonds
ansreichen , nur dann erhalten , wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen (ärztliches
Littest ) ,

2) daß sie nicht- in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilweise zu be¬
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde ).

Wiesbaden , den 26 . Februar 1901
8900  Ctfibt . Krankenhaus Verwalt « « -,.

Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,
Friedrichftrasie IS.

.. ... -S ir ot,r ;n0cn  hiermit zur öffentlichen Keuntniß , daß das
städtische Leihhaus dahier Darlehen ans Pfänder in Beträgen
von 2 Mk . bis 2100 Mk . auf jede beliebige Zeit , längstens
aber ans die Dauer eines JahreS , gegen 10 pCt . Zinsen
grebt und daß die Taxatoren von 8 — 1© Uhr Vormit-

nnd von 2 —8 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesendst du. Die Lehihans Deputation



Mittwoch, den 27. März 1901:
Abonnements - Konzerte

des
stiidtlfichen Kar - Orchesters

roter Leitung seines Kapellmeisters, des Kgl. Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.

Nachm. 4 Uhr:
1. MilitÄr-Rovue, Marach . Czibulka.
2. Ouvertüre zu „Der treue Schilfer“ . . . Adam.
3. „Deutsch", Charakterstück aus „Aller Herren

Liinder“ . Moszkowski.
4. Tanz im Lager, Einleitung zum 3. Akt aus

„Zieten'sche Husaren" . . . . .
6. Ständchen, Lied
0. Thüringische Fest-Ouvorture . . .
7. Notturno fijr Streichquartett . . .
8. Tonbilder aus „Das liheingold“ . . .

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die Felsenmühle“ . '
2. Frühlingslied . . . . . . .
3. Im Sternenglanz, Walzer . . . . .
4. Schmiedelieder aus „Siegfried“ . . . .
5. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber ivon

Windsor“ . .
6. Serenade . .
7. XII. ungarische Rhapsodie , , . .
8. Fackel tanz in B-dur .

B. Scholz.
Fz. Schubert.
Lassen.
W. CI aussen.
Wagner.

Reissiger.
Gounod.
Waldteufel.
Wagner.
Nicolai.
Haydn.Liszt
Meyerbeer

Fremdcn-Derzeichilitz
Vom 26. Mörz (aus amtlicher Quelle).

Adler, Langgaffe 32.
Sioli . Dr. med., Frankfurt. — Jungmann , Iserlohn. —

Samek, Brünn. — Hillmann, Dallpiin. — Ruffers, Straß-
bürg. — Morby, Straßburg.

Aegir, Thelemannstraße 5.
Angermüller, Frau Direktor m. Tochter, Hirschberg. —

Schelleües, Krefeld. — Schelleckes, Referendar, Saarbrücken.
- Bahnhof-Hotel, Rheinst.aße 23.

Willmann, Köln. — Sichel, Weinhändlerm. Fr ., Bor¬
deaux. — Waiden. Düsseldorf. — Bärwald, Berlin. — Breu-
nig, Fabrikant, Würzburg.

Belle  v u e, Wilhelmstraße 26.
Moed-armid, Glasgow. — Boesner, Fabrikbes., Augusten-

Lhal.
Block, W'Pelmstraße 64.

Hille, Bergen. — Gerlach, Staudernheim. — v. Neck, Ex-
cell., Baron, k. Kammerherr u. Hofmarschalla. D. m. Fr .,
München. — Huesgen, Traben.

Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.
Koenitzerm. Fr ., Friedrichsdorf. — Danzfuß, Fabrikbes.,

Schöningen. — Fürth, Mülheim. — Schultze, Frau Ref., Ber¬
lin. — von Brand, Zerwonka. — Weise, Fr . Prof . Hannover,

^jlvei.Böcke, Häfnergasse 12.
Joncck, Lehrer, Weimar.

Dictcnmühle (Kuranstalt), Partstraße 44.
Müller, Elberfeld. — Kochhann, Gutsbes., Boetzow.

Einhorn. Marltstraße 30.
Kunde. Köln. — Rusche, Plauen. — Ehrhardt, Koblenz.

— Wolfs, Berlin. — Solms , Stettin . — Hutzler, Leipzig. —
Mies, Hanau.

Eisenbahn-Hotel. Rheinstraße 17.
Biber, Berlin. — Ebers, Dortmund.*— Schönhoff, Jour¬

nalist, Berlin. — Jansen, Kiel. — Leier, Köln. — Hauck,
Stuttgart . — Schmidt, Cand. med., Dessau.

Engel, Kranzplatz 6.
Hei'iicke. Fabrikbes., Halle. — Koob, Rechtsanw. nt. Toch¬

ter, Wiirzburg. — Rudolph, Fabrikbes., Hannober. — Sor¬
gas, Opernsänger, Würzburg.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Lesser, Fabrikant, Berlin.

Erbprinz. MaurktiuSplatz 1.
Maier, Frl ., Luxemburg. — Haimann, Frankfurt. —

Ludwig, Koblenz. — Stahl , Nürnberg. — Erber, Nürnberg.
1— Stahl . Landmesser, Potsdam.

Hotel Fuhr , Geisbergstraße 3.
Platzdasch, Duisburg. — Lehtiner, Abo. ,

Doppel, Schillerplatz 4.
Von Durch, Rittergutsbes.. Menttna. — Hinckel, ^ unett.

m. Fr . Berlin. — Ditinar, Stettin . — Schlechtweg, Nürn¬
berg. — Niedling, Frankfurt.

Hotel Hohcnzollern, Paulinenstraße 10
Volckens, Komm.-Rath m. Fr ., Altona. — Bluntenthak,

2 Frl ., Frankfurt. — Ehelius, Frl ., Frankfurt. — Hauten«
stein. Fr . m. Bed., Berlin.

Karpfen, DelaSpeestraße 2.
Körnerm. Fr ., Köln. — Neumann, Ingen ., Dresden. —

"lauer , Koblenz. — Koch, Heilbronn. — Zimmermann, Plau¬
en. — Richter, Mannheim.

Goldene Kette, Langgaffe 61—63.
Gernbalski, Laurahütte.

Goldenes Kreuz, Spiegelgasse 10.
Rehem. Fr., Bremen.

Mehlcr, Mühlgasse 3.
Wilhelm!, Reg.-Rath, Neuwied. — zur Neben, Hauptm.,

Hannover. — Dittmar, Leutn., Saarburg.
Metropole & Monopole , Wilhelmstraße8

2lbegg, Reut. m. Bed., Brüssel. — Heidenheim, Prof. Dr.,
Worms. —Engelsmann m. Fr., Kreuznach. — Loreitz, Rent.-
Brüssel. — Widmann, Fabrikbes. m. Fr ., Karlsruhe.

Minerva, kl. Wilhelmstraße1—3.
Ittenbach, Reg.-Ass. Dr. in. Fr., Diez. — v. Fürth, Baron

m. Tochl., Darmstadt.
Nassauer Hof, Kaiser Friedrichsplatz 3.

Volker, .Holland. — Emmerich, Hannover. — Boissevain,
iti. Fam. u. Bed., Holland. — Jmart , Holland. — Haas,
Hamburg. — von der Decken, Baron m. Fr ., Bückeburg.

Nonnenhof, Kirchgasse 39—41.
.Zlllessen Aachen. — Thönges, Nassau. — Goldschmidt,

Hersord. — Reß, Leipzig. — Scheuch, Hamburg. — Lauer,
Ptud ., Frankfurt. — Bernhard, Nürnberg.

Bekanntmachung.
schwerden werden die Herren Interessenten occ«mf>iur,merksam
gemacht, daß für an und für sich accisepflichtige Gegenstände mit
Rücksicht auf deren ausländischen Ursprung eine Befreiung von
der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zollquittungen oder
zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbstverständlich nur
joweit gewährt werden kann, als der Nachweis der Identität
der hier einzuführenden mit der an einem anderen Orte verzoll¬
ten Waare unzweifelhaft geführt ist. Dieser Nachweis kann
in der Regel und insbesondere bei allen Waaren, welche nicht
an einem Grenzorte verzollt und von dort aus in unmittelbarem
zeitlichem Anschlüße an die Verzollung in ununterbrochenem
Transport hierher befördert worden sind, nur dann als erbracht
angesehen werden, N>enn die betreffenden Waaren mit zollamt¬
lichem Verschlüsse hier eingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur Ver¬
meidung von Weiterungen empfehlen, bei Bestellung ausländi¬
scher Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen, daß
dieselben hieramPlatzeverzollt  werden, was der Ab¬
sender dadurch erreichen kann, daß er dem betreffenden Fracht¬
briefe etc. den Vermerk„zur Verzollung in Wiesbaden" beifügt.

Wiesbaden, den 19. Juni 1885.
Der Erste Bürgermeister:

v. Jbell.
Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der

Betheiligtcn gebracht.
Wiesbaden, den 26. Februar 1901.

8990. Städt .' Accise-Amt.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden davon in Kenntniß gesetzt, daß

die Acciserückvergütungen für den Monat Februar l. Js.
zur Zahlung angewiesen sind. Die Beträge können gegen
Empfangsbestätigung innerhalb der nächsten 14 Tage in der
Absertigungsstelle, Friedrichstraße 15. Part ., Zimmer Nr. 1,
während der Zeit von 8 Vorm, bis 1 Nachm, und 3—6
Nachm, in Empfang genommen werden.

Die bis zum 31. d Mts. nicht erhobenen Accise-Nück-
vergntungen werden den Emp'a'.igsberechtiglenauf ihre Kosten
durch die Post übersandt werden.

Wiesbaden, den 14. März 1901. 9709
Ttädt . Aecise An t



^ev ^ cidntift
der Acuerntelder ttnb den Schliisset zu denselben.

©träfetJivt
J I

II
II
I
I
III
III
I

Aarstraße
Albrecht-NicokaSstraße-Ecke
Bahnbosüraße
Biebricher-Möhringstraße-Ecke

No. ©cl)lv\fiel haben:
12 Sinnt , Fuhrunternehmer.

Frau Stib Wwk.
15 BotknmtisterRrg -Geb.

König, Biebricherstr. 6.
do a. Rondel a. WärttrhanS der Balinwärter.

9 II
v I

11 IV
12 I
13 II
14 II
15 II
16 II
17 III
IS IV
19 IV
III
21 IV
22 IV
23 I
24 IV
25 I
26 IV
27 II
28 II
29 I
30 I
31 IV
32 IV
33 IV
34 I
35 III
86 IV
37 II
38 II
39 II
40 I
41 IV
42 1
43 II
44 III

45 IV
46 I
47 IV

Bierstadterstraße
„ Alwinenstr. Ecke

Bleichstraße »
Curfaalplatz, alte Colonnade
Dotzheimerstraße
Zmilien.Kapellcnstraße Ecke
Emser-OnerfeldstiaßeEcke
Frankfurterstraße

„ »Martinstr. Ecke
Friedrichstr. Museum
Friedrichstraße
Gar'enstraße
Geisbergstraße
GeiSberg.Jdsteinerstraße Ecke

Göthkstrafek-AbolsSallee Ecke
G»Na".Adols-Hartiiigstr. Ecke
Kapellenstraße

Karl-Rhrniilraßen Ecke
Kochbrunnenplatz(BadhauSz.Rose)
Lahn-Walkmühlstraßen Ecke L.Hartmann.Walkmühlstr.
Langgasie 34 Frau Ullmann Wwe.
Mainzerstraße 54 H. Hartmann.
Mainzerstraße(im Archivgebäude) 64 der Archivdieuer.

12 Df.Arnst,Bierstadterstr.l5p
Küsiner, Brauerei.

30 der Schnlpedrll gegenüber.
der Coloimadenauffeher.

52 Fabrikbesitzer Dorer.

J .Fiust,Gastw..Hellinundflr
20 Architect Neichwein.

E.Kahnt,Port.,Hotel Kaiserho
d.Conserv. Friedrichstr. 1.

32 Botenmstr. d. Polizei-Dir.
14 Fr . Kempin, Gartenstr. 2.

5Flohr , Hotelbesitzer.

Groll, Kausman n.
Frankenfeld, Kaufmann.

30 in der Angenheilanstalt.
Neef, Kaufu'ann.

MicheiSberg
Moritz.Albrechtstraßen Ecke
Nerostraße
Nerothal
Nerothal
Oranienstraße
Park-Bodenstedlstraßen Ecke
Platlerstraße
Rheinstraße

do.
do.
do.

Schachtstraße
Schiersteinerstraße
Schlachthauestraße
Schöne Aussicht gegenüber der

Rößlcrstraße
Schulberg
Schivalbacherstraße

48 III Sonncnberger'Iraße, gegenüber dem
Lcbcrberg an der Stange

49 III Sonnenbergerslraße
50 IV̂ Stiflstraße
51 IV TaunuZstrafee
52 1 Walkmühlstraße
53 I Walramstraße
54 I Westendstraße

HIV . Polizei.Revier.
im Landger.-Gcfängniß.

34 SchlosserN. Mayer.
21
43
9 der Schulpedell.

62 Paul Tauer.
25 im Postgebäude.
33 Botennieister Reg.-Gebde.
34 iin ?andcrd»eck..Gebättde
90 b,im Schi lpcdcll.
25 Schreinermnr Thurn.

6 Berwalk.BersorgungSbauS
24 Portier im Schlachthaus.

im „Rothen Kreuz".
12 der Schulpedell.
18 die Kasernenwache.
38 im Krankenhaus.

50
30 der Schulpedell.
57 E. RooS, Rentner.
30 Kopp, Gastwirth.
19 Wilb. Knapp.1

Bei Abgabe von Feuermeldttuneit ist immer ein Feuer¬
melder zu benutzen, der von dem Ort des Grandes in
der Richtung nach der Fcuerwäche , früheres Gerichts,
gebäude. Fiiedrichstraste Ib, liegt. Ausfahrt nach dem
Nathbausplatz , woselbst sich auch der l <]iugang
tta h der Feuerwache befindet.

Wiesbaden, im November I960. Der Branddirctor.

Bekanntmachung.

Für das neu einzureichendeV. Polizeirevier werden zwischen
der Platter - und AZellriystrasie geeignete, zu ebener
Erde gelegene Diensträume, bestehend aus drei zusammen¬
hängenden Zimmer vom 1. April d. JhrS. ab benutzbar, zu
miethen gesucht. In demselben Hause würde zu einem späteren
Termin auch eine Wohnung von dem Vorsteher des Polizei-
Reviers gemicthet werden.

Mieths-Angebote mit genauer Angabe des MiethspreiseS
sind an die Königliche Polizei-Direktion, Friedrichsraße 32
zu richten.

Wiesbaden , 25. März 1901.
Der Polizei-Präsident: K. Prinz v. Ratibor.

MMUar-BerstntzeviiM.
Wegen Wegzug versteigere ich zufolge Auftrags nächsten

Donnerstag , den 28 . März er ., Morgens 9 1/* und
Nachiuitt . 2 '>, llhr aufangend, in meinem AuktionSsaalß

S!r. 3  Adolfstratze Nr . 3 ,
die gesammte, aus 8 Zimmern re. bestehende WohnungS-
Einrichtung , als:

»Salon-, Speise- u. Schlafzimmer-Einrichtung, Kleider-,
Spiegel-, Weißzeug- und Eckichränke, Kommoden. Kon¬
solen. Waschkommoden, Nachttische mitu. ohne Marmor,
Handtuchhalter. Salongarnitnren, einz. Sessel und
Kanapee's, Ottomanen, Chaiselongues, Herren- und
Damenschreibtische, ein Cassenschrank. ein Pianino,
Bertikow, Tische, Stühle, eine dreitheil. Biandkiste,
1 Gewehrschrank, Salon -Spiegel mit Trümeau, ein
Venetianer- und Sophaspiegel, Oelgemälde und sonst.
Bilder, Basen. Nipp- und Silbersachen, Regulator,
Pendule Teppiche, Vorlagen, Bett- und Weißzeug,
Glas, Porzellan, Häng- und Stehlampen, Gassteif-
und Znglüstre (3 - und 5.flammig) Badewanne mit
Badeofen, Eisschrank, Küchenschrank, Tisch und An¬
richte, 1 Amerikanerofen, Herren- und Damensahrrad,
Küchen- und Kochgeschirr und sonst noch Vieles

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. 0224

Wilh . Klotz,
Auktionator und Taxator

P atente
Ernst Franke,

Gebrauchs. Muster-schuiz,
Waarenzeichen etc.

erwirkt
Civ. ins 4711

Bahnhofstrasse 16.

Zetten , reelle und piätUfte veiugsane! e^ ^ rq^ !̂ oöö?
Familien tm Gebrauchel

QrLnsvLtzckvrn,

TUtU.e«: U,SO; 1.A; 1,40. Prima
^ •> b6«nnfii i .eo, 1.60. P . Iarfedernrbalbwcib 2; weiß 2,50. SN der-
weihe Gänse- u. LchwanenfrüeruS . 6.50; 4: 5. Silberweide« Suse. »
«chwanendailnen5,75,7 ;8; 10.A. « cht« inestscheGau,dannen 2.b0.
3 « olarvaunen 3; 4; üJk  Jedes bel̂ ü/Quaotn « zollftei gca Rachn.
Nl< .gesa:iender bereitwilligst auf unsere » asten zu" -gen°mmöl.

FSLN6I' L Co. in Herford Nr. 30 in Westfalen. *
•* " vrade « u. aoswhrl. Preislisten , auch über Bottsfoffe, vmsonStt.
v Portofrei! Angabe der Pre!glagi»n für Jederiö̂ roöen erwünscht! ,

Köiiislichk(p Sdjanfpirlr.
Mittwoch , bcu 27 . Mär » 1901

40. Vorstellung. 89. Vorstellung. Abonnement 0.
Zum Vortheile der hiesigen Tbeater-PensionS-Anstalt.

1. Benefice pro 1901.
Zwei Eisen im Feuer.

Lustspiel in 3 Akten frei nach Ealderon von Friedrich Adler.
Regie: Herr Köchy.

Don D.ego . . . . . . . . . Herr Schwab.Nodrigo, sein Diener
Donna Bcata
JneS . ibre Zofe .
Donna Clara
Isabel, ihre Zofe.
Ton Felix .
Don Leonola
Don Eancho
Ein Häscher

Herr Vallentin.
Frl . Willig.
Frl Arnstädt.
Frl. Rauch.
Frl . Brandt.
Herr Aßmann.
Herr Kirchner.
Herr Schreiner.
Herr Gro».

Die Handlung fpicft in Madrid und umfaßt 3 Tage
Eine gröbere Panse findet noch dem 1. und 2. Akte statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende ca. 9*/t Uhr.

Doitncrftag , de» 28 . März 1901.
41. Vorstellung. 90. Vorstellung. Abonnement A.

Die Stumme von Portiei.
Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten, nach dem Französischen.

Musik von Aitber.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.



9Mitttvoiff , bett 27 . 9Jiäv $ tOOl , *$ovmitta <x*
9 '/t Utfr,  versteigere ich im VluftvaQe bc8  ger idjtlid)  be¬
stellten Eoncursverwalters die zur Concnrsmaffe der Amalie
Kurz, Burgstraße 11, hier gehörenden Maaren, als:

Papierwaaren. kedermaaren, Nippes, Baumschwamm-
waaren, Ausichtsponkartcn, Briefpapier, Federhalter,
Federn und Schmuckgcgenstände; außerdem 2 <Stfcr=
tasten, 1 Theke, 2 Reale u. A. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. Die Versteigerung
findet bestimmt statt. - 0108

Eifert,
_ _ Gerichtsvollzieher.

Die IminMlicn- uiti) Hiijiiitlielre,.Agentur
von

«f. de C. Firmenich,
Hellmnndstraße 53,

mpsichlt sich bei Au- und verkauf van Häusern, Billen. Ban
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. f. w.

sowie

I

Zwei sehr rentabl. Häuser , Näh« BiSinarck-Rinz.
versch. kleinere Häuser mir Stallung zu verkaufen durch

I . L L . tftrittenid ), Hrllinundstr. 53.
Mehrere rrntadl. Etagenhäuser , westl. und südl. Stadt-

tbni. mit und «chne Hinterhaus, auch Werkstätten, im Preise
von 45. 65. 88̂ 96. J10. 125. 138, 155 und 190 000 Mt. zu
»̂ kaufen durch I . « E . Firmeuich , Heüuumdllr. 53.

verschiedene mit allem Comfort anSgcftqttete Etagenhäuser
mit Bor- und Hintergärlen, Blcichplatz usw., zu verkaufen durch

I . 8 E Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mir WlNhschaft in sehr.guter Lage,

hier und außerhalb, zu verkaufen durch
I . L E . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Mebrere Villen mir Gärreu, E.nser- u. Walkmühlstraße,
im Preise von 42, 56. 65 und 95000 Mark, sowie versch. Land¬
häuser mit großem Terrain zu verkaufen durch

I . &  C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein schöner Etaaeuhuu, ? mit doppelt. Wohnungen in

jeder Stage, in der Nähe der ScchbrunnenS, rorzügl. für Pen¬
sion geeignet, zu verkaufe» durch

S - & 8. Firmeuich . Hellinundstr. 53.
Brrfchicdene Häuser in Eltville , sowie zwei neugkbaule

Billen da'rlbst zu verkaufen, letztere auch auf einen Bauplatz, am
üebsteu Schiersteiner- oder Dotzheimerstraße, zu vertauschen durch

I . & <£. Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Sine seit Jahren mit bestem Erfolg betriebene Gärtnerei

(Beeren-Knlnir) ca. 80 Rih. Terrain, Wohnhaus, Gewächs-
Häuser uüv.. mit sämmtl. Inventar in einem sehr belebten Ort
im Taunus (Bahnstation) ist krankheitshalber fir 15000 Mark
«it 4000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

I . Sf  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Mebrere schön angelegte IVäriuereieu . sowie ein großes

Terrain mit fließendem Wasser, ferner versch. Bauplätze an der
Platlerstr. und sousiigcu Stadtlaqrn zu verkaufen durch

I . 8( C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Eine Anzahl PeusiouS und HerrfchaftS - Billen,

sowie Geschäfts - und Etagenhäuser >n den versch. Stadl-
und Preislagen zu verkaufen durch

I . Si C . Firmeuich , Hellmundstraße 53'

\

Zu verkaufen: _
Geschäftshäuseru. Rentenhäuser in allen Stadttheilen. Hoiels u. Gast.
Häuser hier und auswärts , Billen u. Landhäuser in den schönsten Lagen,
rin kleines HauS in der Nähe Wiesbadens mit 3. bis 4 Bauplätzen,

prachtvolle Aussicht. Bauplätze u. Grundstücke.
Empfehle mich.zu Vermittelungen für Hypotheken unter reellen

Bedingungen. 9550

Mathias Feilbach, Agent,
Nikolasstrafte 5._ Nikolasftraße 5

Handel und Verkehr.
Marktbericht fiir den Negier .-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchtpreise,  mitgetheilt von der PreisnotirungSstelleder Land-
wirthschastSkammerfür den Regierungsbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag, 35. März , Nachmittags 12'/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach Qual ., loko Frankfurt a.M.

.. el Ae"'  JOTf . 17 . 30  bi » 17 .00 . })l ufluoi , Wt 14 .GO l ' I»
14 . 7ö , GU-vrie , fflieb imb jtfiflgrr-  2 ' / . 17 . rtO bi « 17 .7ß . W «tlr >a,, »r
M 16 .— bis 17.— , Hafer , dies., ( feine Sorten bis 15 M ) M . 14 .—
b'S 15.—, Raps. hief. M. 31.— bis 31.50, MaiS (prompt) M. 11.20
bis 11.85. — Heu und Stroh, Notirung vom 29. März). Heu (neues)
8.60 bis 9.40 M., Noggenstroh(Langstroh) 5.60 bi« 6.80 M.

* Diez . 33. März Weizen Mk. 17.37 bis 17.62. Roggen Mk
14.36 bis 14.66. Gerste Mk. 14.- bis — . Hafer Mk. 18.— bis
14.40. Raps Mk. —.— bis — . Mais wird auf dem Gelreidemarkt
Diez nicht gehandelt.

* Mauuheim . 35. März. Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen. Pfälzer l7.50 bis —Mk ., Roggen, pfülzer
1b.— vis Mk.. Gerste. Pfälzer . 17.50 bis 17.75 « k., Hafer,
badücher̂ 14.25 bis 15.— Mk, Raps 31.50 bis —Mk.  Mais

Obstdurchschnitts Preise  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Frankfurt , 35. März. Der heutige Bie hmarkt  war mit 3Y7

Ochsen, 36 Bullen, 717 Kuben. Rindern und Stieren, 300 Kälbern,
384 Hammel. — Schaflämiu., 0 Ziege. — Zieqenlämm.. 1577 Schweinen
befahren. Dir Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige, anSgemästele höchsten SchlachtwertheS biS
zu 6 Jahren 66—68 M.. b. junge fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgentästetc 60—62 M., e. niäßig genäbrte, junge, gut genährt,
ältere 56—58 M.. ck. gering genährte jeden Alters 00—00 M.
Bullen: «. vollfieischige höchsten SchlachtwertheS 53—55 M.,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 diS 50 M.. c. ge-
ring genährte 00- 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. vollflcischige, auSgemästeteFärsen (Stiere und Rinder) höchsten
SchlachtwertheS 58—60 M., b. vollfleischige. auSgcmäsiele Kühe höchsten
SchlachtwertheS biS zu 7 Jahren 54—56 SW., c. ältere ausgemästete
Kuh« und wenig gut enlwtickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere lind
Rinder) 42—44 M., ck. mäßig genährte Kühe lind Färsen (Stiere und
Rinder) 31—82 M., v. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 28 bis 80 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber'
a. feinste Mast (Bollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76—78 Pfg.. (Lebendgewicht) 46—48 Pfg., b . mittlere Mast, un» gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 68—71 Pfg., (Lebendgewicht) 40 - 43 Pfa
e. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 58- 61 Pfg., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering genährte Kälber (Fresser). — .
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
62—64 Pfg., b. ältere Masthämmel (Schlachlgewicht) 56—58 Psa.
e. mäßig genährte Hümmel und Schafe sMerzschasej(Schlachtgeivickit)
00—00 Pfg . Schweine:  a . vollsleischige der feineren Rasirn und
bereu Kreuzungen im Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
59 bis — Pfg., (Lebradgew.) 46 Pfg., b. fleischige(Schlachtgeiv.) 57 biS
»8 Pfg -. (Lebendqew.) 45 Pfa. c) gering enlwtckelte, sowie Sauen
uud Eber. (Schlachtgewicht) 56- 00 Pfg., d . ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfg.
_ _ Die PreisnotinnigS -Commission.

Residenz -Theater.
Direction: Dr . phil. H. Rauch.

Mittwoch , den 27 . März 1001.
186. AbonnementS-Borstellung. AbonnenienlS.B' llrlS gültig

Zum 3. Male:
Novität . Der Schiffscapitaiu . Novität.
Neueste« Lustspiel iu 3 Akten von Gust. v. Moser und Thilo v. Trolha.
_ ä  Regier Gustav Schnitze.
Hugo Kroner . . . . . . . Max EnqclSdorff.
Küthe, inne Frau . . . . . . . ®i(e Tillmann.

° nfd • . i Gustav Schultze.
STr̂ ur Weber Procurist . . . . . Albert Rofcuow.
Mnrha .̂ scme Frau . . . . . Helene Kopmann.
Robert Koppel, Ehemiker . ^ . Gustav Rndolph.
Anna Bo,ing . . . . . . . Clara Krause.
Ines . Ihre Tochter . Gerdy Waiden.

Herniann Kunz.
n»0!*' Minna Agte.
Male Dienstmädchen. i Kätbe Erlholz.
<£,„ D.enstmann Richard Krone.

Ort der Handlung: Berlin. — Zeit : Gegenwart.
Rach dem 1. und 3. Akte findet eine größere Pause statt.

Der Beginn der Borstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolat nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/, Uhr.

Donnerftag . ' den 2 * . März 1901.
Crt aufgehobenen, Abonnement. Abonnement-BilletS ungültig.

Gewöbnlche  Preise.
Erstes Gastspiel Miss Gaharct . Tänzerin.

^ ®fl*u -
Das Wetterhäuschen.

Operette in 1 Akt von Adrian Roß Musik von Luard Srlbv.'
Dirigent : KapellmeisterG. Utermöhlrn.

Auftreten von Miß Saharet.
Zum Schluß:

Monsieur Herkules.
Schwank in IjAkl von Belly.

Das Orchester stellt der diesige Mufik -Verein.
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